
NTWICKLUNGEN

daß der Informationsstand des MTfS dern können. „aber vieles verwiırren, Dieses Fehlverhalten einzelner hat In
teılweıise „auffällg h hu CN sEeN: Personen einschüchtern und verängst1- der olge, WIE sıch jetzt ze1gt, chaden

selen eIiwa alle Telefonate ırchlı- SCH SOWIE manche(s) ZETSLOLGEN; ; VOT angerichtet und Mıßtrauen gesat. Es
her Dienststellen In der DD und In allem Vertrauen und Solıdarıtät‘. edarf der Schuldeinsicht und der Um-
West-Berlın abgehört worden. 1ne kehr Jener; dıe versagt haben oder
bedeutende staatlıche Informatıons- schuldıg wurden, SOWIE der Vergebung
quelle“ selen dıe kırchliıchen nforma- DiIe 1SCAHNOTEe „Menschlıches derer, dıe Unrecht erlhıtten aben  C6
tionsbeauftragten SCWECSCH; Z Prälat Versagen und Schuld“‘ [ diese Einsicht ist offenbar nıcht bel al-
{tOo Groß und seiInem Nachfolger len Betroffenen vorhanden. denn.
rälat au Dissemond he1ßt CN dazu, el CS In der Erklärung: „Di1euch dıe nıt dem Abschlußbericht
SIC „versuchten mıt und durch das veröffentlichte Erklärung der Ostdeut- Bıschöfe en nach dem Ende derT
MI{IS, über d1e Behandlung zahlreicher [)1) alle Priester. Diakone und
anstehender Sachfragen hınaus. Kır- schen iıschöfe oreıft diesen Aspekt

auf: „DIie bisherigen Untersuchungen hauptamtlıchen Mıtarbeıiıter ufgeru-
chenpohtı Z betreıben und eın bere- fen, hre Kontakte ZUum MTS OIflen-
chenbares und kooperatıves Klıma Z

anhand staatlıcher en haben CTBC- baren. Kınıge haben ON dieser MöÖg-ben, daß sıch dıe 1SCNHOTeEe In der egelCIZCUSCN, wobel en leiıben muß, auf ihre Geıilstlichen und Mıtarbeiter lıchkeıt eDrauc emacht. Anderen
Wwiıewelt S1e ıIn Loyalıtät dıe 1SCHOTEe mußte ihr Fehlverhalten erst ılln dıe
informıiert en  6 verlassen konnten. Es hat sıch TEeINNC Konfrontatıon mıt Mf{fS-Akten VOIT AUEauch geze1gt, dalß ein1ge sıch nıcht Al

SCH eführt werden, ehe SI1E bereıtZur rage des staatlichen Einflusses dıe orgaben der 1SCNHNOTeEe gehalten ICH, solche u  n Kontakteauf die Kırche el CS ıIn dem Berıicht, en Es gab Priester und Lalen, dıe
aller staatlıchen Versuche der zugeben. 16 In jedem Fall o1bt CGSauf Gesprächsangebote eingıngen, AUSs Eınsıcht, Bekenntnis VO Schuld, ReueEinflußnahme SEe1 dıe kırchliche Perso- unterschiedlicher Motivatıon heraus

nalpolıtık autonom SCWESCHI, und 1L1UT eınen Weg der Annäherung suchten. und Zeichen der Wıedergutmachung.“
en bleıbt, welche diıszıplınarıschenIn eiInem Fall beım Entwurf e1Ines begrenzte Z/ugeständnıisse machten

Friedenshirtenbriefes VO Dezember oder SOBar aktıv mıt dem MTS — Folgen dies für e Betroffenen hatte

1981 hätten staatlıchen tellen sehr menarbeıteten. Es iste ©Ol ber dıe verhängten Strafmalßnahmen
Irüh den vorgesehenen exft eiıner Ver- den, daß auch In WIMSCHECNH Kırche wurden keıine Angaben emacht. In
lautbarung der katholischen 1SCHNOTe menschlıiches ersagen und Schuld 1m Eıinzelfällen wurden In den G=
erhalten und auf iıhn Einfluß neh- Umgang nıt der E.D-  A SC8 Wn ahren Beurlaubungen und erset-
INen versucht. Bıs auf Z7WEe] Ausnah- ben hnat Es bleıbt festzuhalten, ZUNSCH ekannt Der V orprüfungsaus-
INCN 1m Bıschöflichen Amt Magdeburg daß MIn dıe unerlaubte usammen- SC der Bıschofskonferenz earbe1l-
selen keıne kırchenleitenden Personen arbeıt einzelner (Gjeistlicher und Laıen tetfe gul zehn Fälle. dıe iıhm vorgelegt

miıt dem MTS und anderen staatlıchenST WITKI1IC konspiratiıven usam- wurden: über dessen „Empfehlungen“
menarbeıt“ worden, und und polıtıschen Organen kırchliche Al dıe Ortsbischöfe wurde nıchts mıtge-
mıt Ausnahme ON Pastor arl Fischer Dienstvorschriften verletzt wurden. teılt

der unter anderem CDU-Abgeord-
neter ıIn der Volkskammer WaT und
995 vorzeıtıg pensionilert wurde
na keın katholischer Gelstlicher Öf-
tentlich der Polıtık der SED akkla-
mlert. Johannes Paul IT uUultrıe für
DIie Reıichweite „indırekten Fınflus- dıe kubanısche KırcheSes** scheıiıne dagegen vergleichsweise
größer, sSCe1 aber 1m Eınzelfall schwiıer1-
SCI ZUu CIIMNECSSCH Dazu gehörten Maıt der Versicherung, er habe 2rofßes Vertrauen INn die Zukunft des Landes, heendete
„Selbstbeschränkung‘“ der Kırche bıs Johannes au IT. SCINE Pastoralreise nach Kuba VOImN D hLs Z Januar. Mıt 1plo
Z Selbstzensur, „polıtische Crla matiıschem ESCAIC. krıitisierte der Papst Adıie wirtschaftliche und soziale Lage,
nenz“ und dıe Erklärung etiwa mahnte politische und kulturelle Reformen ıUn und forderte hesonders Freiräume für
Bengschs der „Loyalıtät” gegenüber dıie Kirche.
dem Staat DIe staatlıchen tellen hät-
ten innerkirchliche Konflıkte eruwert Als eine hıstoriısche Etappe mıt em eiıner spirıtuellen, kulturellen und —

und dıe kırchlichen Gesprächsbeauf- Symbolwert wertete nach seıner Rück- zialen Versöhnung“ langfristig nıcht
kehr Johannes Paul I1 dıe Reıise nachtragten mıt diesem konspiratıv W OI - ohne posıtıve Folgen für dıe Karıbik-

benen Wiıssen konfrontiert. Weıter uba und zeıgte sıch zugle1c davon inse]l leıben werde. nNndıre bestätigte
der aps In elner ersten Bılanz auchel CS, das MTfS habe wen1g verhın- überzeugt, daß dıeses SOKOBE Ere1gn1s
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eınen VO den zZanıreıCcen Oommenta- keine Hındernisse für dıie sO7z71ale Ent- relas Bedeutung als euge der Ver
oren und eoODaCNtern immer wıeder wıicklung des Landes schmelzung VO  3 chrıistlıchem Glauben

und kubanıscher Kultur.bemühten Vergleıch: (Jit habe CI sıch WOo dıe Kırche hre EISeHE Freıiheit
In uba seıne ersten Polenreıisen C1- verteidige, verteidige S1e zugle1ic dıe Das hohe Rısıko, dem sıch (innert eTühlt. aller Bürgerinnen und Bürger des Lan-

SIrOo mıt der be]l einem Rombesuch 1MWenn auch dıe Atmosphäre nıcht des DIe Kırche STe 1m DIienst nıcht
WG dıe uphorıe und Ausgelassen- 11UT der Katholıken In der Haltung des November 996 persönlıch überbrach-

ten Eınladung den aps ausSsSeTizteheıt bestimmt WAarT, dıe Papstreisen In Dıalogs und der Versöhnung wollten
andere lateinamerıkanısche Länder dıe Katholıken iıhr eCc und ıhre bestimmte das überaus IC Medieniıin-

eresse Journalısten CM ZAUpragten, verfolgten dıe Kubaner dıe Pflicht 7 eiıner gleichberechtigten Be- Papstbesuc angereı1st) dieser S 1Reıise OcCN mıt ogroßem Interesse, be- teılıgung Al der Ööffentliıchen Debatte
rüßten den aps bel selnen verschıe- wahrnehmen. Be]l einem Ireffen mıt Auslandsreıise des Papstes schon 1mM

Vorfeld (vgl Januar 1998, 45 Mdenen Statıonen mıt herzlıchem APp- Vertretern anderer chrıistliıcher Kır-
plaus, ZUIN Teıl auch nıt sıchtbar CI110O- chen und (GGemennschaften betonte der Vergleıiche wurden angestellt, nıcht

In eıner U  - miıt der Polenreıise 1979, sondernt1onaler Betroffenheit. aps auch ihre ökumeniıische Ver-
e{iwa auch, IrO17 derT auch offenkundıi-Fernsehansprache unmıiıttelbar VOT der pflichtung. SCH Unterschiede, miıt der Reise desAnkunft des Papstes hatte Staats- und Ohne dıe schwıer1ige Lage der Kırche Papstes nach C'hıle 1mM prı da-Regierungschef Fidel ( astro alle Kal- zn verharmlosen, mahnte der aps Im

baner aufgefordert, Johannes Paul Gespräch nıt der Bıschofskonferenz mals noch 7USammmen miıt araguay dıe
letzte Mılıtärdiktatur Südamerıkasmiıt (Offenheit und dem Respekt, der Z Dıialogbereıitschaft miıt den staatlı-

eiıner großen hıstorıschen Persönlıch- chen Autoriıtäten. 7u (OfMtfenheiıt und (vgl März 1 1l
anren: des Besuchs Johanneskeıt ebühre, FA mpfangen, dıe Mes- Sensıbıilıtät, einer konstruktiven und

SCI] und Veranstaltungen nıt dem wohl auch mäßıigenden Einflußnahme Pauls I1 kam A nıcht den teıls be-
aps besuchen. chulen und Be- forderte der aps dıe Bıschöfe auch fürchteten, teıls erhofften, das
trıebe ollten freigeben: für dıe Veran- gegenüber den Exıiılkubanern auf. 5System, dıe Reglerung, Parte1 oder den
staltungen In avanna wurden Be- Regierungsche selbst gerichteten De-
trıiebe angewlesen, Kontingente monstrationen oder Sal Unruhen
stellen. dıe beispielsweılse den Weg „Dıe CATrısSsiliıche eele as  6C Der Regilerungschef, der sıch während
VO Flughafen ıIn dıe sSaumen der fünf Besuchstage tändıg und be
ollten Immer wıeder erband Johannes sonders VOT ameras Ireundschaft-
Entschiıeden forderte der aps be]l den Paul dıe Forderung nach Freiraum T@ ähe mıt dem aps mühte
verschliedenen Statiıonen se1lner Tünftä- für dıe kubanısche Kırche mıt der Er- dankte diıesem In selner Abschiedsrede
o1gen Reıise Freiıräume für eıne HC6 innerung dıe katholischen LO für alle Orle: ausdrücklıch schloß (3
gesellschaftlıche olle der Kırche und prunge der Kultur des Landes, dıe STTO auch solche mıt e1n, De1l denen GT

betonte dıe Bedeutung des kırchlichen „Chrıstlıche eeleL [Dieses Erbe mıt dem aps nıcht übereinstimme.
DIienstes für den au eıner freleren biıete auch heute dıe entscheıdenden Mıt deutliıchen Worten verurteılte der
und pluraleren, dauerhaft frıe  iI1chen Ressourcen für dıe anstehenden Ver- aps MECHNKLASC das VOTI 36 Jahren VCI-

und soz1al gerechten Gesellschaft änderungen. SO appellıerte der aps hängte S-amerıkanısche Handelsem-
Konkret estand Johannes Paul I1 In selner Botschaft dıe Jugend, argo Kuba als „ungerecht und
eIiwa auf einem der Kırche bıslang VOT- den kubanıschen und christliıchen thısch nıcht vertreten Unter dem
enthaltenen ANSCMECSSCHNCH latz 1mM Wurzeln zurückzukehren, eine Embargo eıden hätten VOI em
Erziehungssystem des Landes SOWIEe Zukunft In größerer Freıiheılt und dıe Armsten und Schwächsten er

Würde‘‘ ScChHhaliendem Z/ugang den Medien Ings unterstrich Johannes Paul 11
nmıßverständlıc und mıt angem uch bel einem Ireffen mıt eIiwa 400 auch, das Wırtschaftsembargo ÜE
Beıfall edacht verurteılte der aps Intellektuellen und Kulturschaffenden nıcht ZUT alleiınıgen Ursache der gewa
beım Schlußgottesdienst auf der In der Universıität VO Havanna., be- tıgen TODIEMeEe des Landes rklärt
Apdaza de Ia Revolucıon“ Havannas der katholische Glaube SCe1 werden und verurteiılte soz1ale JM

ın zentraler Bestandteıl der kubanı-alle polıtıschen und iıdeologischen S Yy- gleichheıt, dıe Beschneıidung unda-
steme, dıe Kırche (Glaube und Rel1- schen Identität hıs eute Diese mah- mentaler Freıiheıiten und Grundrechte

und A1e systembediıngte Entmutigung9102 In dıe Priıvatsphäre abzudrängen nende Erinnerung verknüpfte ST mıt
versuchten ugleic versicherte 1M- dem ndenken an den Phılosophen und Lähmung des Indiıvyviduums
He wıeder, VOT der Kırche und dem und Priester ReiLX Varela (1788—-1853), Anläßlıch der Reıise des Papstes WIE-
chrıistlıchen (Glauben brauche sıch nıe- der als Vorkämpfer für dıe Unabhän- derholten auch mehrere US-ameri1-
mand A fürchten: I dıe Kırche strebe 1gkeıt des Landes und SEeINES kanısche 1SCHOTEe Unter ihnen dıe
keıine Privilegien, keine Macht Al [ Iie Eınsatzes für so7z71ale Gerechtigkeıt Eirzbischöfe Washınegton, Boston
1mM Christentum tradıerten Werte sel]en verehrt wird: der aps unterstrich Ng und Phıladelphia, die Kardınäle Hickey.
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Law und Bevilacqua hre Forderung gend Jjugendlıche Besucher teıl er ten WAar wurde der aps VO der Be-
nach eiıner raschen Beendigung des ale verurteılte der aps moralıschen völkerung mıt orober Offenheit CIND-
weder moralısch noch wiıirtschaftlıc Relatıyısmus. materılalıstiısche FEınstel- fangen, erwarteten viele VO ıhm dıe
rechtfertigenden, dıe internatıonale lungen, eın ebensfeindliches 1ma, wirklıche anrneı über ihr Land
Isolatıon Kubas zementierenden Wırt- erfahren. /Z/um ersten Mal se1ıt langerIndıfferenz, Eskapısmus und sıttlıche
schaftsembargos. Orientierungslosigkeıt. ıne /Zukunft eıt wurde massenwırksam Kriıtik

1m Siınne eiıner der menschlichen Wırk- den Mißständen 1m Land vgeü und
IIC  en ANSCINCSSCHCH Entwicklung ein1ge Kubaner nutfzien auch dıe Prä-

„Dıie Welt mu sıch auch für und eINes dauerhaften Friedens werde SCI17Z VO vielen ausländıschen WONr-
uba Ööffnen“ CS für das Land, für dıe kommende nalısten, hre Unzufriedenheıit mıt

Generatıon. 11UT ın der Rückbesinnung dem Castroregıime unverblümt Pro-
auf den Glauben, cCNhrıstilıche Werte tokall Z geben Für viele ırd jedochNıcht NUrT, daß e Papstreise für eın und ugenden geben das Gehörte auch EerTSst eiınmal fremd

Daadrl Wochen das IC der eltöf-
fentlichkeıt auf dıe Karıbikinsel DIe Ausführungen ZUrT Bedeutung OI1 SCWESCH SeIN. Längerfristig betrachtet

kann der Besuch jedoch nıcht lolgen-enkte. Der aps mahnte dıe Kubaner he und Famılıe (ür den Aufbau der OS leiıben
ebenso Z eiıner ÖOffnung In dıe Welt, Gesellschaft verband der Papst mıt der
WIE ST e1nN n der internatıonalen Forderung, eils Kamıilıe als prıimäre
Isolatıon der Karıbikıinsel forderte und und wichtigste Erziehungsinstanz WIE- Impulse für den notwendiıgen
halerfür besonders jene Länder In dA1e der In iıhr Recht (AASIME dıe Orde- Wandel
Verantwortung rıei, dıe das leiche T1UuNg nach eiıner gesicherten eirı1ed1-
chrıistliche Erbe und/oder dıe Sprache SUuNg elementarer Bedürfnıisse der Fa-
mıt der nse] teılten. mılıen mMnıt der nach (GJarantıe zentraler Wenn auch 11UT In kleinen Schriıtten

Grundrechte, allen der (JEWIS- verändert hat sıch ıIn jedem Hall auch
Allerdings mußte sıch Castro auch dıe sensfreıheıt. VOr den 500 000, dıe schon 1mM Vorfeld der Reıse dıe S1tua-
VON Statıiıon Station schärfer WCI- Abschlußgottesdienst auf dem mıiıt e1- t1on der Kırche des Landes, dıe un
ende, immer mıt besonders viel Ap- He riesigen Christusbild geschmück- AUS iıhrem ange auferlegten Schatten-
plaus quıttierte Krıitik des Papstes ten atz der Revolution“ In Havanna daseın heraustreten kann und wıll Vor
der wirtschaftliıchen und sozılalen Lage teilnahmen, bekräftigte der apst, 1MM- dem Besuch hatte dıe Regierung, auch
eINes Großteils der Bevölkerung, HNCN wıeder unterbrochen VO m1nu- dıies Zeichen des „J1auwetters”, Weıh-
der unbefriedigenden Verwirkliıchung
VO  S Menschen- und Grundrechten und tenlangem Beıfall Eın moderner Staat nachten Z7uU Feljertag rklärt und eıne

UriTe weder Atheısmus noch ıne Re- Botschaft des Papstes In den Medien
eine drastısche Verurteiulung des 111O1A- verbreıten lassen Als Sicheres Z
iıschen und sıttlıchen Klımas se1nes l1g10N polıtısch verordnen.

ıne besondere Herausforderung für für eine 1NECUC und eın
Landes anhören. [Jas staatlıche ern- Selbstbewußtselin der Kırche Wsehen übertrug sämtlıche eden, (J0O0t-

dıe Regierung Wal der be1l einem Be-
such In einem 1dS- und Leprasanato- wurde eıne mutıge und entschlıedene

tesdienste und öffentlıchen egegnun- rum, ebenfalls VOI laufenden Kameras Passage In der Begrüßungsansprache
SCNH lıve: Kkommentatoren VOI (Irt lancıerte und wirkungsvolle Appell des des Erzbischofs VO  Z Santıago de Cuba.,
terstrıchen, 11UT Baseballspıele fänden Papstes, dıe „Inhaftıerten AUS (JeWIS- FYO Meurıice Estiu, während des

iıne hnlıch oroße 7Tuschauer- sensgründen“ dıe Gesellschaft 1N- Papstgottesdienstes: Er verurteılte dıe
zahl DıIe Parteizeiıtung „Granma’ da- tegriıeren. S1e se1len Menschen, dıe hre Verwechslung und Vermischung VO

wechselte zwıschen entschıiede- undÜberzeugungen mıt Respekt „Heımat mıt eıner Parte1“, der „Na-
neT Zustimmung und Lob für den Be- Toleranz einbringen wollten Auf Cı t1on mıt einem hıstorıschen Prozef(3°°.
such AUSs Rom und dem Verschweigen
unlıebsamer Botschaften plomatiıschem Wege der den Den Appell dıe deutschen Katholi1-

aps begleitende Kardınalstaats-
DIe Predigten In Santa ara und (59= ken und ıe Bundesreglierung, Kuba In

sekretär Angelo Sodano eın (maden- diıeser ase des MDruchs und derMaguUey dıe Famılıen bezlie- gesuch für, dem Vernehmen nach, 500
hungsweise dıe Jugend des Landes C Offnung unterstutzen, erband der
richtet. der Messe polıtısche Gefangene übergeben. Vorsıiıtzende der Bıischöflichen OomMm-
nach Santa Jara gekommen, und der DIe In der Weltpresse diskutierte mM1IsSs1ıON Advenınat, We1l  1SCAHhO Franz
Vergleich Jag auf der and Be]l der rage, WCI NUN AaUus diıesem Ireffen als G'’rave, nıt der Überzeugung, dıe (IJe-

schıichte werde einmal VO einem KubaÜberführung der (GGebeline “Che” (jue- S1eger hervorgehen werde, der aps
VaTras und der Eınweilhung des Mauso- oder Castro, ırd der Komplexıtät dıe- VOrFr und eiInem Kuba nach dem apst-

besuch schreıben. Der aps habeleums für den Revolutionshelden 1M SCS ersten Papstbesuches auf Kuba S1-
Oktober des etzten Jahres 1 6S cher nıcht erecht. Kurzfristige Verän- keıine radıkale Wende bewirkt, aber

erungen und das unmıiıttelbare Ende dem rıngen notwendigen Wande!l1Ur 000 SCWESCH. An der Messe ın
Camagüey nahmen O0 überwle- des Castroregimes sınd nıcht D CI Wäal- entscheidende mpulse eZeDLEN:
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